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Rıiıchard Schaeffler machte Begınn der gemeınsamen o1€ den Mannn bringen wollen, angesichts wıeder
Tagung auf eın grundlegendes Dilemma aufmerksam, das voller werdender Kırchen iıne Selbstbestätigung fın-
sıch be] dem Versuch erg1bt, heute den ınn VO  —$ (Gsottes- den  D (Gerhard Ludwig Müller). Die Erwartungen den
dienst herauszustellen: Betont 90028  a den Eıgenwert VO e Gottesdienst, das zeıgten viele Publikumsvoten beı der
turg1e, erscheıint diese leicht als iıne ‚War toleriıerende, Münchner Tagung, sınd ungemeın dıffus und teilweıise
ber unerhebliche un: beliebige Spielereı für bestimmte auch MAaSS1V überzogen. ihnen kann INa  —$ sıch schon
Miınderheiten. Streicht INa  — dagegen den Nutzen des eshalb nicht.einfach Orlentleren. Das heißt ber nıcht,
Gottesdienstes (als ethische Motivatıon, als Ort der Be- da{fß die Kıirchen bzw die für die Gestaltung des (sottes-
sınnung und des seelischen Auttankens USW.) heraus, wırd dienstes Verantwortlichen der notwendıgen Sorgfalt
daraus leicht ine unzulässıge Funktionalisierung. wel- und Sensı1ibilität für dıe Liturgie tehlen lassen ürften.
tellos oIlt „Die Kırche dart nıcht jeden Preıs dıe Litur- Ulrich Ruh

Mexıkos System 1m Woandel
Wırtschaftsaufschwung mI1t soz1ıalen Härten
Vom bis Maı esucht Johannes Panl Mexıko. Das Julı 1988 nach sechzıg Jahren erstmals gefährlich 1INns Wan-
Land erlebt gegenwärtıg e1ine Phase tefgreifender Verände- ken gyeraten. Bıs diesem Zeıtpunkt WAar dem PRI g-
IUNgeEN . Dıie jahrzehntelange beherrschende Stellung e1iner lungen, innerhalb eınes autorıtären Staatssystems die
Parteı, des FA beginnt abzubröckeln, dıe wirtschaftliche Balance zwıschen flexibler Anpassung un Kontinuıltät
Konsolidierung führt gewaltigen Härten für Bauern UN: halten und damıiıt die absolute Vorherrschaft. Be1l den
Arbeiter. Die mexıkanısche Kirche umfaßt tradıtionell bon- Wahlen VO Julı erhielt der Kandıdat der PRI un: der-
servatıve Katholiken ebenso 70 1€ einen neokonservativ-Mit- eıt amtıerende Präsıdent, Carlos Salınas de Gortarı, 50,4
telständischen Flügel UN. 1ne Minderheit, dıe sıch Ideal Prozent der Stimmen. eın Vorgänger, Mıguel de la Ma-
e1iner Kiırche der Armen orientiert. Das Staat-Kiırche- Verhäalt- drid, erreichte 19872 noch IS Prozent der Wählerstimmen.
N1S ım bislang streng laizıstischen Mexıko 1st ın Jüngster eıt
In Bewegung geraten. Dıi1e Einparteienherrschaft geht
Lateinamerıka blıcke auf eın „verlorenes Jahrzehnt” - Ende
rück, lautet die Bılanz der Interamerikaniıschen Entwick-

Der knappe Sıeg des PRI gyarantıert ‚War bıs 1994 nochlungsbank 1in iıhrem Jüngsten Jahresbericht, un die
entwıcklungspolıtischen Prognosen sınd auch nıcht - eiınmal die Einparteienherrschaft; 1m Kongreli5, der wel-
sentlich besser: In den kommenden Jahren, dıe IDB, ten Kammer des Parlaments, hat sıch jedoch VO eıner Ide-
werden die Kreditströme stärker nach Usteuropa ließen gislaturperiode ZUu  — anderen das Verhältnis Regierungs-

sehr wahrscheinlich auf Kosten der südlichen Hemıi- fraktion-Opposıtion VO  i auf beinahe verscho-
sphäre, der Länder der Dritten Welt Dıie Dıagnose der ben ach eıner Aufstockung der Abgeordnetenzahl VO

I[DB trıtft 1m großen un anzCcCn auch auft Mexıko, nörd- 400 auf 500 tellen die Demokratische Front FDN (das
NC  S formulierte Bündnıs der Linksparteıen) und die kon-lıchstes Land Lateinamerıikas, geographısch aber

Nordamerika gehörend, Entwicklung soz1ıalen servatıve Parteı der Natıonalen Aktıiıon
240 VO  e 500 Abgeordneten. Im Senat rachte die Uppo-Gesichtspunkten und Berücksichtigung der breiten

Bevölkerungsschichten hat 1n den achtziger Jahren ıIn Me- sıt1on erstmals auf 1er Sıtze, die alle VO Bündnıiıs der
xıko nıcht stattgefunden oder WAar 05 rückläufig. In Linksparteıen FD  Z wurden. Da der PRI 1ın se1-
Polıitik und Wirtschaft des Landes bahnt sıch indes eın MHMGK langen Regierungszeıt auf Wahlmanipulationen
Wandel Mexıko ISt; nNnu  — historisch und kulturell be- se1 1n Form VO begünstigenden Wahlgesetzen oder

durch dırekte, oft mMAassıve Wahlfälschung zurückgegrif-trachtet, eın typısch lateinamerikanıiısches Land, anderer-
selts, bedingt durch seıne Nachbarschatt den USA und fen hat, wurde auch dieses außerst knappe Wahlergebnis
seın für lateiınamerikanısche Verhältnisse außerst stabıles VO  ; der Opposıtiıon verständliıcherweise, WEeEenNnn auch ohne
polıtisches System, eın Sondertall. Erfolg, angezweıltelt.
Dieses polıtische System, das auf den Pfteilern eıner SLAar- Der hohe Verlust Wählerstimmen für den PRI WAar

ken Exekutive ausgefüllt alleın durch den jeweıls amtıe- nıcht LLUT eın Votum dıe Regierungspartel. Ihren
renden, nıcht wıeder wählbaren Präsıdenten un eıner Überdruß hatte dıe Bevölkerung be]l vorhergehenden
„Staatstragenden” Parteı, der Institutionalısıerten Revolu- Wahlen auch schon durch iıne EeXiIrem nıedrige Wahlbe-
tiıonären Parte1ı RR ruht, 1St mI1t den etzten Wahlen VO teiılıgung (unter Prozent) Ausdruck gyegeben. Das No-
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dieser Wahlen WAar eın relatıv geschlossenes und Dıie miıt der Herrschaftsdauer wachsende Korruption ın
damıt auch wahltähiges Linksbündnis. eın Kandıdat, (Dig- allen Bereichen un: auf allen Amterebenen hat siıcherlich
auhtemoc Cardenas, Sohn des VO der Bevölkerung hoch- ZUr Stabilisierung und Machterhaltung beigetragen. Eın
geachteten Präsıdenten Lazaro Cardenas (1934—-1940), weıterer Grund lıegt 1m System selbst. Die „Institutionalı-
erzielte auf Anhieb Sal Prozent der Stimmen un halt sıerte revolutionäre Parteı” 2241 eınen „grotesken“ Na-
damıt der polıtıschen Linken aus iıhrem Parlamentarı- INCN, meınt der mexikanısche Schriftsteller (Octavıo Paz
schen Schattendasein heraus. Cärdenas verliefß den RA Recht Der Name oıbt aber ungewollt auch das wıeder,

dessen Reformflügel gehörte, VOT einıgen Jahren DG W as diese Parteı In Ermangelung elınes ıdeologıisch faßba-
meınsam miıt tührenden Intellektuellen der Parteı. Er Lrat LE Programms elstet: S1e WAar bisher tähıg, sıch inner-
zunächst für dıe Demokratische Front 2 bestehend A4aUS halb ıhrer eıgenen 1n Jahrzehnten verfestigten Macht-
den Linksparteıen PPS: DPARM un: übernahm strukturen zumındest SOWeılt 5 WI1e ZUr

dann ber uch die Kandıdatur für den PMS, dıe Soz1alı- Erhaltung der Macht notwendıg schien. Das geschah al-
stische Parte1ı Mexıkos. Anders als dıe Parteıen der Demo- lerdings keineswegs auf revolutionärem Weg, sondern
kratıschen Front, dıe 1n ZeWIlsSser Abhängigkeıt VO der durch flexible Handhabung polıtischer Inhalte un Ziel-
„offizıellen Parteı” (wıe sıch der PRI selbst nennt) eX1STIE- vorstellungen auf systemımmanente Weıise eın Beıspıel
renNn, hıelt der A4US der ommunistischen Parteı Mexıkos dafür 1St dıe Nichtwiederwählbarkeit des Präsidenten.
hervorgegangene PMS immer deutlichen Abstand ZU  S X DE Dıie zeıtlıche Begrenzung seıner Machrtfülle macht ihn-
g1erungspartel. Cärdenas verkörperte für seıne VO Sy- nıger antällıg für Entmachtungsabsichten selıner Gegner
SLiEM enttäuschten Wähler iıne WMEUG Hoffnung un: die un: vermochte die Unzufriedenheit 1mM olk umzukehren
Aussıicht auf i1ıne den Bedürtnissen der breıten Massen 1ın die Hoffnung auf einen besseren Nachfolger. Allzuoft
Orlentlierte Polıitik eınes persönlıch integren Mannes. genüugte auch, WECNN das System sıch als reformwillıg

darstellte. Die etzten Wahlen zeıgten indes, dafß eın Inst1-Politische Beobachter regıstrıerten 1MmM Wahlkamptf o tutionell noch abgesichertes System seinen Preıs füri1ne ZEWISSE, WEeNN auch diskrete Unterstützung des den Verlust politischer Glaubwürdigkeıt zahlen mu{fßLinksblocks durch den PRI, dessen Strategıe offenbar da-
hıngıng, die rechte Opposıtionspartel DA  Z durch Stär-
kung eıner drıtten Krafrt schwächen 1ıne Rechnung, Rückzug des Staates A4AUS der
diıe nıcht aufging. DA  Z erhielt W1€e be1 den Wahlen 1982 Wırtschaft
gul Prozent der Wählerstimmen. Die älteste und stärk-
STIE Opposıtionspartel Mexıkos Wr 1n ihren Anfängen Miıt alınas übernahm eın exzellenter Wirtschaftsexperte

und eın entschlossener polıtischer Charakter das Präsı1i-iıne den herrschenden Antıklerikaliısmus bekämpfende
Parteı, iın der sıch die mexıkanısche Unternehmerschaft dentenamt. eın Vorgänger de la Madrıd hatte 1987 einen

hoch verschuldeten un: wirtschaftlich rulınösen Staat VOTI -die staatsdırıgıstische Wırtschaftspolitik der PRI- gefunden. Er versuchte das Land mMI1t eıner Wıirtschaftsre-Regierungen sammelte. Heute stehen die Grofßunterneh- torm nach neolıberalistiıschem Muster sanıeren un:
Ier der Regıierungspartel näher als dem PAN; ohl mehr unternahm Anstrengungen A0 Lösung des Ver-als aus pragmatıschen als aus ıdeologıschen Erwägungen. schuldungsproblems. Salınas, Planungsminister 1m abı-Im nördlichen Mexıko 1St der PAN besonders stark; be]

Nett de Ia Madrıds und seIlt Dezember 1988 Staatspräsı1-den Gouverneurswahlen 1985 In Chıhuahua konnte der dent, eıtete 1m ersten Jahr seıner Amtszeıt den RückzugPRI vermutlich NUu  S durch massıve Wahltälschung den des Staates N der Wırtschaft eın Wıchtigster WIrt-S1eg des PAN-Kandıdaten verhindern. Die möglıche Ent-
wıcklung des DPAN eıner christdemokratischen Parte1 schaftspolitischer Erfolg des Präsıdenten: 1m Februar die-

sCc5 Jahres unterzeichnete seıne Regierung eın IImschul-1St wenıger A4U S dem Parteiprogramm abzulesen als A4US der
engagıerten Gesellschaftspolitik der Parte1 INn den nördlı- dungsabkommen mıiıt den ausländıschen Gläubigerbanken;

das Paket umfta{fßt knapp dıe Hälfte der mexıkanıschenchen Bundesstaaten (vgl KAS-Auslandsinformationen Auslandsschulden, die sıch auf 1 Miılliıarden Dollar be-
laufen

Präsident Salınas selbst erklärte nach der Wahl gegenüber SeIlit 1987 exIstliert eın Soztalpakt zwischen Arbeitgebern
Le Monde, das VWahlergebnis edeute das Ende der taktı- und Arbeitnehmern, der bısher eingehalten wurde, obwohl
schen Eınparteienherrschaft In Mexıko. Aus machtpolitıi- sıch ın etzter eıt Unruhe IN den Gewerkschaften breit-
schen Überlegungen hatte der PRI In den etzten Jahren macht. Die mexıkanısche Arbeıterschaft hat dıe Hauptlast
eınen Parteienpluralismus gefördert allerdings In einem des Wırtschaftspaktes tragen. /7war konnte die Infla-
solch CNS gesteckten Rahmen, da{fß sıch daraus meınte t1on VO  z 160 Prozent 1m Jahr 1987 auf Prozent gesenkt
die Parteı keine die „offizıelle Parteı“ gefährdende polı- werden; diıe Reallöhne sınd aufgrund des Kaufkraftverlu-
tische Kraft entwıckeln konnte. Irotz aller manıpulatıven STES INn den achtziger Jahren aber mehr als dıe Hältte
Handhabung des Machtapparates, über den der PRI VeTr- gesunken. Das Wıirtschaftswachstum für dieses Jahr oll
fügt, 1St fast verwunderlıch, da{ß der schon lange wäh- über 1er Prozent erreichen. Die anderem mıiıt eıner
rende Legıtimationsverlust der Staatspartel sıch nıcht Fülle VO  S Liberalisıerungsmafßnahmen energıisch aAaNSC-
schon her In sinkendem polıtıschem Ansehen und SAaNSCHC Konsolıdierung der Wırtschaft geht allerdings
schlechteren Wahlergebnissen nıederschlug. ähnlich WI1e 1n Chıle, das In den vVELTSANSCHNCH Jahren einen
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wirtschaftlichen Aufschwung nahm, nıcht mıt eıner Cent der Bevölkerung leben Mexıko, eın Land mI1t Miıl-
den Lebensbedingungen der Bevölkerungsmehrheit OTr1- lıonen Einwohnern, zehnmal orofß W1€e die Bundesrepu-
entlerten Sozıalpolıitik einher. So benötigt Mexıko bıs blık, mu{fste 1989 fast zehn Millionen Tonnen Grundnah-
zum Jahre 2000 Miıllıonen MHMEUE>C Arbeıtsplätze (die Län- rungsmıiıttel einem Preıs VO über WEe1 Miılliarden
der der Europäischen Gemeinschaft 1mM gleichen Zeıiıtraum Dollar eintühren. Wıe viele lateinamerikanıische Länder
sıeben Miıllıonen). hat auch Mexıko ıIn dem gleichen Ma{fe den landwiırt-
Auch innerhalb des PRI werden die Spannungen ZWI1- schaftlichen Sektor vernachlässıgt, W1€e die Industrialıi-
schen dem Gewerkschaftstlügel und der Regierung weıter sıerung vorangetrieben hat Dıie be]l Landreformen ıIn den
wachsen, Wenn Salınas seıne Austerıitätspolıtik konse- dreißiger Jahren gyeschaffenen „e]1dos”, kleine Landpar-

durchführt. zellen mI1t erblichem Nutzungsrecht, die teilweıse kol-
lektiv bewirtschaftet werden, haben sıch, da begleitendePolitisch steht Salınas VOT der Aufgabe, die korporatıven

Strukturen des PRI aufzubrechen und reformwillige, Dal-
Fördermafßnahmen ausblieben, als wen1g rentabel TWIEe-
SsCH. Außerdem entstand die bestehenden Gesetze,t1zıpatıve Kräfte innerhalb der Parteı stärken, die einer

demokratisch vertafßten Gesellschaftsordnung mıt einem aber mI1ıt Duldung der Regierungen selt den sıebzıger Jah
LEn wıeder Großgrundbesıtz.Mehrparteiensystem LWAas abgewinnen können, un: se1 Die mexıkanıschen Bischöfe nahmen 1m November 1988®

1Ur A4aUS der Einsicht ın den allmählichen Machtverftall
ZUr Problematık der Wanderarbeiter (acht Miıllıonen) un:des alten Systems. uch außenpolıtisch strebt alınas of- ıllegalen Emigranten ıIn die [7SA (eine Miıllıon Pro Jahr)tenbar eıinen pragmatıschen Kurs Unter seıner Präsı- Stellung. Neben dem Sog-Effekt A4US den USA, der Be-dentschaft hat sıch das Verhältnis 7A0 wichtigsten darf bıllıgen Saısonarbeitskräften gleichbleibend hochHandelspartner USA gebessert. Den Unmut der amerıka- SE gyebe ber auch LWAaSs WI1e€e iıne Schubkraft, nam-nıschen Regıierung erregte alınas allerdings, als 1m ıch das totale Desinteresse der mexıkanıschen RegierungAprıl die Legıitimıität der Regierung des VO Washington der Lage der Kleinbauern. Solange die Regierung den

gestützten Endara VO Panama Ööffentlich 1n Frage stellte. Campes1inos nıcht mIt Saatkrediten, Festpreıisen für ihreKrıtiker 1elten ihm VOT, vertalle ın den chronischen
verbalen ntiamerıkanısmus seıner Vorgänger. Produkte und der Verbesserung der Infrastruktur helfe,

werde dıie Abwanderung 1n dıe Städte un dıie USA WeIl-
tergehen. „ES 1St unerträglıch und eın Verbrechen, da{fß eın
Kandı das seıne Bevölkerung nıcht ernähren kann, seıneBauern und Arbeıter als Opfter der Bauern für bıllıgen Lohn auf amerıiıkanısche Farmen

Sanıerung schickt. ch

Auft dıe hohen soz1alen Kosten der wırtschaftlichen KOonso- Nıcht wenıger kritisch sehen die Verfasser des Offenen
lıdıerung mIıt lıberalıstiıschen Miıtteln haben mexıikanısche Briefes den Papst die Lager der Arbeiterschaft, deren
elt- und Ordenspriester 1n einem Oftenen Brieft Anteıl Natıonaleinkommen zwıschen 1980 un: 1986
Papst Johannes Paul II. hingewilesen, der VO bıs vo 40,8 Prozent auf Z Prozent gesunken se1l „Die

Maı dem Land seınen zweıten Besuch abstattet. Das Leute überleben, indem S1e 11U  — noch dıe Hälfte Nn, (Ge:
Mal1l WAar 1979 ZAULUTS Eröffnung der Drıtten General- legenheıitsarbeıiten verrichten, immer s$1€e sıch bıeten,

versammlung der lateinamerıkanıschen Bischöfe VO  i Pue- un hre Kınder arbeıten lassen.“ Zur Profitgier natıona-
bla iın Mexıko; vgl März 1970 146 {f.) ler Unternehmen se1l selit einıgen Jahren dıe stet1g wach-
„Das Land 1STt nıcht mehr dasselbe WwW1€e VOT ehn Jahren“”, sende Lohnfertigungsindustrie ausländischer Fırmen EeNL-
schreiben die Priester den Papst Dıie Wırtschaftskrise lang der Grenze den Vereinigten Staaten gekommen

Begınn der achtziger Jahre und die darauffolgende Sa- (darunter auch deutsche Unternehmen Anmd Dıie
nıerungspolitik hätten ZUr weıteren Verarmung breiter Regijerung Salınas wırbt 1M Ausland für diese „maquıla-
Bevölkerungsschichten geführt. esonders hart betroffen dora -Industrıe, weıl S1e Arbeıtsplätze für derzeıt mehr
selen die Kleinbauern un: die Arbeıterschaft 1n den Städ- als 1ne halbe Mıllıon Mexıkaner bıetet und angeblıch diıe
te  S Dıie Vernachlässigung des Agrarsektors durch die Re- Wettbewerbstfähigkeit einheimiıscher Betriebe erhöht.
gıerung habe 1ine MAaSssıve Landflucht ZUuUr Folge. In dem ber die unsozıalen Auswirkungen der mexıikanıschen
Offenen Brief den Papst heiflst „Die Campes1nos, Wırtschattspolitik hınaus machen die Unterzeichner des
die bisher das Nötigste ZU Überleben hatten, erfahren Oftenen Brietes auf die horrende Kapıtalflucht autmerk-
Arbeıtslosigkeit oder chronische Unterbeschäftigung und 5Saml, deren Ausmaßf dıe Volkswirtschaft schwer schädıge.
verlassen hre Dörfer, iın die Elendsgürtel der Städte

liehen Wenn I Ju be]l diesem Besuch VO Investuitio- Nıcht NUu  S 1n diıesem Punkt vermıssen die Priester „eIn
prophetisches Wort“ der mexıkanıschen Kırchenführung.Nen iın der Landwirtschaft hören solltest: bıs Jetzt sınd Der Oftene Brief, obwohl ın verbindliıchem Ton verfaßt,diese Förderungsmalhnahmen 1U  ar die Großgrundbesit- 1St eın Zeugni1s dafür, da{ß auch 1n der mexıkanıschen Kır-

Zn CHANZCN, die für den Export produzıeren” che Spannungen zwıschen der Hıerarchie un: einem Teıl29.3 des Klerus bestehen. Dıie Unterzeichner bewegt dıe Sorge,
Jeden Monat verlassen 000 Mexıkaner hre Dörter un der Papst könne VOT Antrıtt der Reıse schon einselt1ig 1n -
drängen In die Städte, In denen heute schon fast DPro- formiert worden seın un 1m Verlauf des Besuchs dıie
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sozıale und kırchliche Wıirklichkeit des Landes wıederum strıert iıne Verschiebung innerhalb dreier In Lateın-
1U  - selektiv sehen bekommen. amerıka existierender Kırchenverständnisse: des „vorkon-

zılıaren konservatıven , des „modernen“, neokonservatı-
Ven und des „befreiungstheologischen Modells der Kırche

Kıirchliches Leben 1m Woandel der Armen“
Der Anteıl konservatıver Katholiken sSe1 rückläufig, lıegtZur Kırche selbst heifst ıIn dem Oftftenen Briıeft, den ber nach Einschätzung VO Olıveros ımmer noch beiungeheuer großen Anforderungen die Verkündıgung ELW. 60 rOoOzent. Innerkirchliche Vorgänge un TIrends

der Kırche ın eıner elt der Armen kämen interne Span- w1€e Biıschofsernennungen oder dıie Kirchenpolitik der \a
NUNSCH und Probleme WI1€E die „haltlose Anschuldigung tiıkanvertretung In Mezxıko, der Apostolischen Delegatur,einıger Bischöte über die Exıstenz SOgENANNLEFr paralleler hätten In den etzten Jahren AA Stabıilisierung dieses Sek-Ämter, angeblicher Verkürzungen des Glaubens SOWIEe

LOTrS beigetragen. uch habe der politische Aufstieg VO  —unerlaubter Ideologisıerungen un: Politisierungen” Der Cuauhtemoc CAärdenas iıne Annäherung kırchlich kon-
Papst solle WwISsen: „Die angeblich ex1stente Volkskirche servatıver Kreıise und ultrarechter antıkommunistischero1bt In unserem Land nıcht.“ Statt dessen beobachte Grupplerungen SA olge gyehabt.I1a  —$ miıt Sorge, da{fß Priester 1n verantwortliche Posıtiıonen
gerufen würden, die 1U  _ über geringe pastorale Ertahrun- Dagegen sıeht Olıveros eın stetiges Anwachsen des NCO-

SCH verfügen und iıne Verkündıgung, die sıch dem /7we1- Bonservatıiven Flügels, dem nach seıner Einschätzung eın
ten Vatıkanum, Medellin un: Puebla verpilichtet WI1SSE, Viıertel der mexıikanıschen Katholiken uzurechnen ISt.
geradezu verhinderten. Der mexikanısche Epıiskopat (92 Sı1e SLaMMeEN überwıegend aus der Mittelschicht, dıe 1m
Bıschöfe) 1St 1m lateinamerikanischen Kontext und In Se1- Wırtschaftsboom der sechzıger und sıebziger Jahre
CN Mehrheıit eher bonservatio. Di1e nıcht 7A0 häufigen atıvem Wohlstand gelangte. In dieser soz1ıalen Schicht
Erklärungen der Bischofskonfterenz betfassen sıch selten haben die „NECUECN relıg1ıösen Bewegungen , insbesondere
direkt mI1t sozlalpolıtıschen oder Sar tagespolitischen die Pfingstler, hre Anhängerschaftt. Olıveros: „Sıe INSpL-
Themen, W AaS sıch auch, aber nıcht 1U  a miıt dCI‘ strikten rieren 1ın für die Mittelstandsideologie charakteristischer
Trennung VO Kırche un Staat un: der ausgesprochen Weıse dazu, ‚1m persönlıchen Leben Anstrengungen
antıklerikalen Verfassung begründen läßt, die dem Klerus unternehmen, vorwärtszukommen:‘ Ihr Aktıyısmus
politische Stellungnahmen untersagt. Häufiger außern scheint geradezu darauft abzuzıelen, die befreiende Evan-
sıch Bischöte eıner Regıon, gelegentlıch bezieht auch ıne gelısıerung untergraben Mıt der Überwindung der

realen Unrechtsstrukturen, dıe Puebla‘ tordert, wollenGruppe VO Bischöten thematisch tellung. So veröfftent-
lıchten 15 Bischöfe 1mM Aprıl ECTISHANSCHCH Jahres eın DO- diese Bewegungen augenscheınlıch nıchts iun haben

(Roberto Olıveros 1m „Centro de Estudios Ecumen1cos“”,kument, das die Bedeutung der kırchlichen Basısgemeı1n-
schaften für die mexıkanısche Kıirche herausstellte. Mexıko
Dıiıe CEB als Anstof für iıne NEUEC IANOE Kırche se1ın, Als Folge der katastrophalen Wirtschaftskrise Anfang bıs
seılen „Schulen der Gemeinschaft und der Teılhabe, einer Mıiıtte der achtziger Jahre begann dıe bıslang eher unpolı-
vertrauensvollen und solidarıschen Spirıtualıität, der tische Mittelschicht iıne dezidiert politische Haltung e1IN-
Selbstverpflichtung Z  —_ Liebe bıs ZUTr Aufgabe des Lebens zunehmen, mIıt dem Zıel, ihren Besitzstand wahren,
für die Brüder In ıhnen erscheıint verJüngt inmıtten der Was sıch auf die bıs dahın schon nıcht sehr ausgeprägte
Armen die einzıge Kırche Jesu, dıenend, prophetisch, M1S- sozıale Sensı1bilität der mıttelständischen Christen spürbar
sionarısch“ (SERVIK Bogotä) Für Autsehen negatıv auswiırkte. Politisch erhält, die Dıiagnose des
SOrgte 1m VErSANSCNE Jahr die Statusänderung des Jesuıten, dıe Regierungspartel PRI ıIn Jüngster eıt Unter-
kırchlichen Kommunikationsinstituts CENCOS DDas stützung 4US der Miıttelschicht, dıe dem Regıme ıne -
1964 VO der Bischofskonferenz gegründete und VO folgreiche Bekämpfung der Linken her ZUEralt als der
einem Laıien gyeleıitete entrum 1St seıtdem nıcht mehr der geschwächten lıberalkonservatıven PAN-Parteıi
Bischofskonterenz angeglıedert. Das Zentrum unterhält Beide Grupplerungen, Konservatıve und Neo-Konserva-
guLe Kontakte Z lIinken Opposıitionsbündnis FD  Z t1ve, sınd nach Beobachtung des Theologen inner-
Das kırchliche Leben 1in Mexıko hat sıch ın den- kırchlich bestrebt, die Ausbreıtung des drıtten, befrei-
e  = zehn Jahren den Eınwirkungen der Konferenz ungstheologisch Orlentlerten Flügels bremsen. Olı-
VO Puebla, dıe für die gyastgebende Ortskıirche VO DrO= halt das Entstehen und die Konsolıdierung der
(Ser Bedeutung WAäal, ber auch mI1t der gesamtgesellschaft- kırchlichen Basisgemeinschaften für das entscheidende
lıchen Entwicklung dieser Dekade deutlich, WE auch kırchliche Ereign1s ın Mexıko selit der Konferenz VO

ohne spektakuläre Brüche, gewandelt. Heute bezeichnen Puebla: „Man erkennt ihr Wırken daran, WI1€e mexıkanı-
sıch LWa Prozent der mexıkanıschen Bevölkerung als sche Katholiken ihr Christentum der Bedingung
katholisch; 1980 noch 93 Prozent. Dıiıe abneh- eiıner neuerlichen Verarmung leben ohne die Basısge-
mende Tendenz 1St VOT allem auf die Tätigkeıt fundamen- meınschaften könnte INa  —_ kaum VO eıner wirklichen Er-
talıstischer Sekten zurückzutführen. Der mexıikanısche 1n UMSCHEN Kıirche sprechen. Olıyeros schätzt
Theologe Roberto Oliveros S))| sıeht dıie Kırche selnes Ian den Anteıl der „Kırche der Armen“ auf 15 Trozent mıt
des insgesamt auf einem Weg der Erneuerung. Dabe!l reg1- steigender Tendenz.
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t1on wahrnehmen, selıtens der mexıkanıschen RegierungBeım Staat vorstellıg geworden der ehemalıge Senator un: Rıichter des Obersten Ge-
Im Vorteld des Papstbesuches 1St dıe mexıkanısche Kırche richtshofes Agostin Tellez Cruces. Dıie Regierung alınas
iın eigener Sache be1 der Regierung vorstellıg geworden. erklärte mıt Nachdruck, die Vereinbarung beinhalte keıne
Dıie katholische Kırche, die 1mM Gegensatz allen ande- Anerkennung der katholischen Kirche un ändere nıchts
HCn Ländern Lateinamerıikas uba AaUSSCHOMMECN 1ın der ITrennung zwischen Kirche und Staat nach Artıkel
dem SIrCNg laızıstisc vertaisten mexıkanıschen Staat 130 der mexıkanıschen Verfassung. Eıne solche Vertas-
keine Jurıdısche Exıstenz hat, 1St selt längeren bestrebt, ıhr sungsänderung se1 auch nıcht vorgesehen.
Verhältnis ZzU Staat normalısıeren. Mehrftach hat S$1e
1ın den etzten Jahren hre ormale Anerkennung gefordert In seıner ede AA Eröffnung der Vollversammlung der

Bischofskonferenz Ende März forderte der Konterenz-(vgl 198/, 336{f.). Nachdem das Thema offizieller
Beziehungen zwıschen Kırche und Staat für dıe Jeweılıge vorsıtzende, Erzbischof Adolfo Suarez Rıvera VO Mon-
Regierung W1€e für dıe mexıkanısche Offentlichkeit bisher LerreY, die baldıge staatlıche Anerkennung der Kırche, die
tabu WAar, kam dem Präsıdenten ersten dem Regıme nıcht mehr als Feınd, sondern als Verbün-
vertraulıchen Gesprächen zwiıischen Staat und Kırche, die dete 1m Kampf ıne bessere Zukunft des Landes gyelten

für die Offentlichkeit überraschend ın diesen Wochen wolle Regierung un Regierungsparteı erhoffen sıch VO  =

einem Austausch „persönlicher Beauftragter” führen einer versöhnlicheren Kıirchenpolitik nıcht zuletzt eınen
werden. Seltens des Vatıkans wırd der Apostolische ele- dringend notwendıgen Vertrauenszuwachs ın der S
gyal 1ın Mexıko, Erzbischof Girolamo Prig10ne, diese Funk- kanıschen Bevölkerung. Gabriele Burchardt

Kurzinformationen
Die österreichischen Bischöte kündigten die Veröffentli- lediger Frauen SOWIe die Leihmultterschaftt. Personen, die
chung ihres Sozialhirtenbrietes durch künstliche Befruchtung geboren würden, müfßten

ın allen ihren Grundrechten geschützt werden dazu g-Dıie Osterreichische Bischofskonterenz verabschiedete
auf ihrer dıesjährıgen Frühjahrsvollversammlung Anfang höre auch das Wıssen die eıgene Herkuntt. Auf

eiınem Studientag VOTr der Vollversammlung der Bischofs-Aprıl ıhren selt längerem angekündıgten Sozıialhirten- konferenz befafßten sıch dıe österreichischen Bischöfe mIıtbrief Das Hırtenbrietschreiben oll Maı veröf- dem Entwurtf für eınen „Weltkatechismus“ (vgl ds efttentlicht werden. Der 15 Maı 1St der 100. Jahrestag der 25 7u Vorgängen das SOZENANNLE „Engelwerk”Veröffentlichung der Sozialenzyklıka „Rerum novarum“ bekräftigten die Bischöfe 1ne bereıits trüher CTISANSCNCLeos X SOWI1e der 35. Jahrestag des Abschlusses des Dıistanzıerung un schlossen sıch dem Verbot der Ver-Osterreichischen Staatsvertrages. Die Bischöte betonten,
dafß S1Ee mıt dem Sozialhirtenbrief ine „Aussage A4aUS dem breitung des „Handbuches des Engelwerks” durch den

Innsbrucker Bischof Reinhold StecherGlauben für das gesellschaftliche Leben iın der Öösterreıichi-
schen Gesellschaft tun  « wollen Auflerdem wolle 90028  —

eıinen Dıalog über dıe darın angeschnıttenen The- Johannes DPaul 11 warn brasılianische Bischöte VOT Abweı-
L11C  — ANTCSCH sowochl| innerhalb der Kırche W1€ auch mıt
allen interessierten Kräften des Landes. In dem /Zusam- chungen VO  — der kirchlichen Lehre

menhang wurde mıtgeteılt, da{ß der Vorbereıtung des BeIl mehreren Ad-limına-Ansprachen Gruppen brasılıa-
Sozıualhirtenbrietes und Personen über Zuschrit- nıscher Bischöfe 1m Februar und März betonte der Papst
ten mıtgewirkt hätten. Außerdem meldeten sıch dıie Bı- dıe besondere Verantwortung des bischöflichen Amltes un:
schöfe MIt eıner Erklärung ZUr gesetzlıchen Regelung der VOT einer Vernachlässigung des Verkündigungsauf-
extrakorporalen Befruchtung Wort Diıe Bischöfe bıtten Zugunsten des politisch-gesellschaftlichen Engage-
darın den Gesetzgeber, „möglıchst bald” gesetzlıche Re- So hob Johannes Paul HE März OUsserva-
gelungen für dıe Anwendung der MEGUGTEN Fortpflan- OE Romano, 25 590) gegenüber den Bischöfen des
zungstechnologien erlassen, dıe die Grundrechte der Staates Rıo de Janeıro hervor, die Kırche verwechsele n1ıe
DPerson und der Famlılıe schützten. Gesetzlıch untersagt das Reich (sottes mıt dem Autbau der Stadt des Men-
werden sollten emnach die Tötung VO  a Embryonen auch schen. Die Bischöte müften sıch darum bemühen, das
1im Rahmen einer In-viıtro-Fertilısation, Versuche un olk (Gottes 1m Licht der authentischen Sozıiallehre der
mıt Embryonen, dıe Anlegung VO  en Samen- und Embryo- Kırche erziehen und ıhm Orılentierung gyeben. Am
nenbanken, die Befruchtung „DOSL mortem , die hetero- Februar den Bischötfen 4U S dem Staat Santa
loge Besamung bzw Eızellenspende, dıe Befruchtung Catarına, die Iranszendenz der Botschaft des Evange-


